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AUDI-STAMMTISCH

Urquattros ziehen bei Aus-
fahrt Blicke auf sich

Warstein – Der Alt-Audi-Stammtisch Sauerland
Nord unternahm seine traditionelle Midsom-
mer-Ausfahrt. Treffpunkt war Suttrop, von wo
aus sich die Teilnehmer mit ihren 16 liebevoll
gepflegten Klassikern auf den Weg machten.
Besonders viele Blicke zogen drei Audi Urquat-
tros auf sich.

Die erste Etappe führte rund 60 Kilometer
durch die reizvolle Landschaft der Soester
Börde entlang der Lippe bis zum Landcafé Lip-
peauenblick bei Benninghausen. Dort konnten
sich die Teilnehmer bei Kaffee, Kuchen und
weiteren Köstlichkeiten stärken und sich über
die ersten Eindrücke der Ausfahrt austauschen.
Anschließend ging es auf die zweite Etappe mit
rund 50 Kilometern, die über zahlreiche maleri-
sche Bauerschaften in den Kurort Bad Waldlies-
born führte. Dort wurden die historischen



Audi-Fahrzeuge von zahlreichen Besuchern be-
staunt. Anschließend ging es weiter zum Fahr-
sicherheitszentrum Kaiserkuhle in Rüthen.

Vor Ort empfing Marcel Schlöffel, Sportleiter
der Motorsportfreunde (MSF) Warstein, die
Teilnehmer und nahm sie mit auf eine ein-
drucksvolle Reise durch die Entstehungsge-
schichte der Anlage, ihre vielfältigen Nutzungs-
möglichkeiten sowie die lebendige Vereinsar-
beit.

„Als Höhepunkt entpuppte sich die Gleichmä-
ßigkeitsprüfung, bei der die Teilnehmer mit
spürbarer Leidenschaft, sportlichem Ehrgeiz
und sichtbarer Freude an den Start gingen“, be-
richtet Schlöffel.

Nach diesem interessanten Zwischenstopp
führte die Schluss-Etappe die Teilnehmer über
15 Kilometer zum Endziel der Ausfahrt. Dort
ließ man den gelungenen Tag bei einem ge-
meinsamen Sommerfest in geselliger Runde
ausklingen. Der Pokal für die erfolgreichste
Fahrt in der Gleichmäßigkeitsprüfung ging an
den Düsseldorfer Hendrik Schlüter.

„Die Midsommer Ausfahrt 2026 war erneut ein
voller Erfolg und bot den Teilnehmern eine ge-



lungene Mischung aus Fahrspaß, Gemeinschaft
und der Leidenschaft für klassische Audi-Fahr-
zeuge“, so das Fazit von Marcel Schlöffel.


